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Mgemdne

Organ bet f$ttiei$e«if$en %xmtt.
xxxii. cfabvaana.

Per Sdjmetj. iHUitSrjfitfdtrtft LH. Sarjrgana,,

Wr. 15. SSafel, 10. Steril 1886.
¦Srfdjetnt in roödjentlidjen Wummern, ©er $rei8 per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefteUungen roerben bireft an „fenn« »djwabt, »trlag*biid)l)aublun9 in >«fel" abrefftrt, ber Setrag toirb bei ben

auStoärtigen Slbonnenten burdj 3tadjnabme erljoben. 3m SluSlanbe nehmen ade Sudjljanblungen SefteUungen an.
Serantroortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon (SIgger.

3nfjaltt ajcilitätifajer Seridjt and Sem icntfajen föeiäje. — Sie Sngliin&er im Snimn. — Bibliotheque de

l'Armäe frangaise. A. Gargon: La Marine anglaise, — Stu«lanb: ©eutfdjlanb: ©eneradfeutenant j. ©. Snno ». ©olontb.

©rögcre Sruppenübungen im 3ifct 1886. Dcftccieidj: Swet Saftlfer. gtanfteidj: SRepetirgcwefcre. SRuplanb: SWanösct. Wotwegen:
Sufammenfefeung bc« §eete«. — ©ptcdjfaat: ©ie gtage bet mllltäiifdjen Äopfbebedung.

MtariftJjer Script aug bem beutf^en föeitJje.

Serlin, ben 29. Wärj 1886.

©em fid) immer Iebtjafter geltenb maa)enben Se«

bürfnife fRedjnung tragenb, ein neues tytn*
f i o n 8 g e f e fe für bie Offijiere unb Seamten beg

DieidjbeereS im fReidjgtage pr Slnnaljme ju bringen,

ljat man junädjft einen ©efefeentrottrf
betreffenb bie §eranjietjung oon W i 1 i t ä x p e r *

fönen gu ben Äommunallaften einer

kommiffion beg 9teta)gtagg jur Sorberatfjung oor«

gelegt, ©ie ©runblagen beäfelben finb bie foU
genben:

1) §eranjtetjung beg aufeerbienftlidjen, bigljer
fteuerfreien ©infommeng ber Offijiere naa) einem

für aUe ©arnifonen gleidjen Wafeftabe. 2) gtei»
laffung be§ ber (Stjarge entfpredjenben £>eiratl)8«

gutes oon ber Sefieuerung. ©aSfelbe beträgt jur
3eit 1800 Wart für ben Sieutenant, 750 Warf
für ben Hauptmann 2. Älaffe 3aljre8rente. 3) £>er«

anjiefjung ber $enfton ber jur ©igpofttion gefteü»
ten Offijiere in gleidjem Wafee, roie jefet fdjon bie

Senfion ber oerabfa)iebeten Offigiere tjerangejogen
roirb. ferner ift oom Äriegäminifter eine @rfjö*

fjung beg oben errodtjnten .£eiratlj8gutS auf 2400
unb 1500 Warf in SluSfidjt gefteUt roorben, eine

fetjr jutreffenbe Waferegel, ba bie bisherige ©umme
bei iljrer abfoluten Unjufömmlidjfeit oft genug
bie ©djaffung eineg „glänjenben (glenbg" jur $olge
Ijatte.

©ie »Srtjöljung ber $en fionen, bei
benen fünftig bie Ouote nidjt meljr '«/»o fonbern
"/«.» beg ©ienfteinfotnmeng nadj lOjäljriger ©ienft*
jeit unb bie Steigerung berfelben um '/,, ftatt Vno

jiäfjrlia) beträgt, roar ebenfaüg ein unabweisbares
Sebürfnife, ba bie meift nur auf iljre $enfion an«

geroiefenen WilitärfamUien nadj 30Jätjriger ©ienft*
geit mit jirfa 3200 Warf Saljregetnfommen leben

müfeten, oon benen noa) bie kommunal« unb ©in»
fommenfteuer abging. Wan bürfte übrigeng
fehlgreifen, roenn man an bie Slnnafjme biefeg S«i-
fionggefefeeg ju fanguinifdje Hoffnungen auf bie

Serbefferung beg Sloancementg in ber Slrmee

fnüpfen rooüte. @g $anbelt fia) barum für eine

ridjtige Seurtfjeüung beg Sloancementg normale
Serbältniffe ju ©runbe ju legen, lefetere fdjliefeen
aber Sermeljrungen ber Slrmee, roie fie im 3eit*
räum oon 20 Saljren unb jroar 1859, 1867* unb
1880 ftattgefunben ljaben, auä.

©er Slnnabme beg lefeteren ©efefeeg fommen
fjoffentlidj bie ©omptonte beS Slnroadj»
feng ber djauointfttfdjen Strömung
fenfeitg ber Sogefen ju ©ute, roeldje
ftdj neuerbingg in feljr erfjeblidjem Wafee gemehrt
tjaben. (5g ftnb unjroeifelbafte Slnjetdjen oor§an-
ben, bafe ber franjöfifdjen SRegierung nabe fteljenbe
Äreife fidj jum Serbünbeten ber a)auoiniftifa)en
Slgitation ^ergeben. <Sg roerben bejüglidje ©aten
publljirt, roeldje fammt unb fonberg in ber Sor«
fteüung gipfeln, bafj ber ffteoandjefrieg
an unb für fidj felb ft oer ftänb*
lia)e ©adje, unb bafe fein Slug.
brua) nur bie Stoß* einer für«
gen S| e i t fei. ©ie „ftrance" oerfünbete be*
rettg in ben SUuflrationen iljrer Stummer Sorig-
dloel ben beiligen Ärieg.

©er ©djBpfer ber Reorganifation beg
3ngenieur« unb Sionierforp8
roeldje idj Stjren gefern fürglia) fftggirte, © e n e»
r a l oon S r a n b e n ft e i n ijat ben Slugbau
unb bie Sefeftigung feines SBerfeg nidjt erlebt.
•Sr ftarb oor einigen Sagen unb oerliert bie är«
mee in itjm einen iljrer bebeutenbften Offijiere.
@r ift ber Sater beg Warfdj« unb ftaljrtableau'8,
naa) roeldjem 1870 bie Slrmeeforpg beg Storbbeut«
feben Sunbeg mit foldjer Sräjifion an bie franjö»
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 29. März 1886.

Dem stch immer lebhafter geltend machenden Be«

dürfniß Rechnung tragend, ein neues Pen«
s i o n s g e s e tz für die Offiziere und Beamten des

Reichheeres im Reichstage zur Annahme zu bringen,

hat man zunächst einen Gesetzentwurf
betreffend die Heranziehung von M ili târ p er »

sonen zu den Kommunallasten einer

Kommisston des Reichstags zur Vorberathung vor«
gelegt. Die Grundlagen desselben stnd die fol.
genden:

1) Heranziehung des außerdienstlichen, bisher
steuerfreien Einkommens der Offiziere nach einem

für alle Garnisonen gleichen Maßstabe. 2) Frei«
lassung des der Charge entsprechenden Heiraths»
gutes von der Besteuerung. Dasselbe betrögt zur
Zeit 1800 Mar! für den Lieutenant, 750 Mark
für den Hauptmann 2. Klaffe Jahresrente. 3) Her»
anziehung der Penston der zur Disposition gestellten

Offiziere in gleichem Maße, wie jetzt schon die

Penston der verabschiedeten Offiziere herangezogen
wird. Ferner ist vom Kriegsminister eine Erhöhung

des oben erwähnten Hetrathsguts auf 2400
und 1500 Mark in Aussicht gestellt worden, eine

sehr zutreffende Maßregel, da die bisherige Summe
bei ihrer absoluten Unzukömmlichkeit oft genug
die Schaffung eines „glänzenden Elends" zur Folge
hatte.

Die Erhöhung der Pensionen, bei
denen künftig die Quote nicht mehr sondern

"/s, des Diensteinkommens nach 10jähriger Dienstzeit

und die Steigerung derselben um >/„ statt
jährlich beträgt, mar ebenfalls ein unabweisbares
Bedürfniß, ds die meist nur auf ihre Penston
angewiesenen Militärfamtlien nach 30jähriger Dienstzeit

mit zirka 3200 Mar! Jahreseinkommen leben

muhten, von denen noch die Kommunal» und
Einkommensteuer abging. Man dürfte übrigens fehl'
greifen, wenn man an die Annahme dieses

Pensionsgesetzes zu sanguinische Hoffnungen auf die

Verbesserung des Avancements in der Armee
knüpfen wollte. Es handelt stch darum für eine

richtige Beurtheilung des Avancements normale
Verhältnisse zu Grunde zu legen, letztere schließen
aber Vermehrungen der Armee, mie ste im Zeitraum

von 20 Jahren und zwar 1859, 1867 und
1830 stattgefunden haben, aus.

Der Annahme des letzteren Gesetzes kommen
hoffentlich die Symptome des Anmach«
sens der chauvini st ischen Strömung
jenseits der Vogesen zu Gute, welche
stch neuerdings in sehr erheblichem Maße gemehrt
haben. Es sind unzweifelhafte Anzeichen vorhan-
den, daß der französischen Regierung nahe stehende
Kreife sich zum Verbündeten der chauvinistischen
Agitation hergeben. Es werden bezügliche Daten
publizirt, welche sammt und sonders in der
Vorstellung gipfeln, daß der Revanchekrieg
an und für sich selbstverständliche

Sache, und daß sein AuS»
bruch nur die Frage einer kur»
zen Zeit sei. Die »France« verkündete
bereits in den Illustrationen ihrer Nummer Paris-
Noël den heiligen Krieg.

Der Schöpfer der Reorganisation des
Ingenieur» und Pionierkorps,
welche ich Ihren Lesern kürzlich stizzirle, General

oon B r a n d e n st e i n, hat den Ausbau
und die Befestigung seines Werkes nicht erlebt.
Er starb vor einigen Tagen und verliert die Ar«
mee in ihm einen ihrer bedeutendsten Offiziere.
Er ist der Vater des Marsch- und Fahrtableau'S.
nach welchem 1870 die Armeekorps des Norddeutschen

Bundes mit solcher Präzision an die franzö«
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ftfdje ©renge beförbert routben, ba% biefelben in
ben Slufmarfdj ber innerlia) noa) unfertigen fran«
göftfdjen Slrmee tjtneinftofeen, unb fo bie erften

Stege erringen fönnten. SBäljrenb beg ÄriegeS
fjatte er alSbann bie Seitung ber Eifenbab>Slb»
Teilung im grofeen Hauptquartier.

Sei ben gröfeeren Sruppenübun*
g e n im -§erbft b. 3« roerben oerfdjiebene
Steuerungen eintreten, roeldje ben ununter*
brodjenen gortfajritt in ber SluSbilbung beg feeextä

begeugen. SBäljrenb biäbex bei ben Uebungen ber

Äaoaüeriebioiftonen in ber Siegel biefelben formtet
rourben auS fedjS [Regimentern unb einer rei»
tenben Satterte, bie auf f edjS befpannte ©efdjüfee

fompletirt roorben roar, treten ju ben beiben biefeS

Sabt übenben ©ioifionen ie jroei reitenbe Sat*
terien fjinju, unb jroar foldje, roeldje fdjon im grie«
ben iljre f e dj S ©efdjüfee befpannt baben. Wan
fann barauS erfetjen, bafe jur £>erfteüung beS ridj»
tigen SerljältniffeS ber Offenfio* unb ber ©efen»

fiofraft innerbalb ber ÄaoaUeriebioifion, bie Bü'
ttjeitung nur einer Satterie gu fedjS Regimen»
tem alS gu gering eradjtet roirb; biefe bürfte nur
genügen bei einer ©ioifion oon oier Regimentern.

(Sin weiterer neuer Serfudj im Sereidj ber Äa»
oaüerie roirb baljin angefteüt, bafe bei aüen ben

in einer ©arnifon ftebenben Regimentern mit fo

grofjem Erergterplafe, bafe eine Sergröfeerung beS»

felben für bie Regimentsübungen nidjt notfjroenbig
roirb, biefe Uebungen ftdj unmittelbar an bie ES«

tabronSbeftdjtigungen anfdjliefeen foüen. ES Ijat
bieg ben .Sroecf, baS Sferbematerial gu fdjönen, b. Ij.
bagfelbe fräftiger in'S Wanöoer Ijinetn ju bringen.
SiSljer lagen bie feljr anftrengenben Regiments»
Übungen furg oor ben Srigabeübungen, unb aus
biefen IjetauS rourbe unmittelbar in'g Wanöoer
übergegangen, fo bafe bie anftrengenbfte Sertobe

für bie bferbe eine gu lange unb ununterbrochene
©auer Ijatte; bie nunmeljr groifdjen bie Regimentg»
unb Srigabeübungen gefdjobene ^roifdjenpaufe eineg

roeniger anftrengenben ©ienfteS oon ungefähr 6

SBodjen roirb ben burdj bie tattifdj gebotenen fdjnel*
leren Sempi feljr angeftrengten Sferben gu ©ute
tommen. ©iefe Seränberungen im ©ienftbetriebe
ftnb oieüeidjt mit beeinflufet roorben burdj bie ein»

gefjenben Erörterungen, roeldje gelegentlidj ber

ÄommtfftonSberattjungen im ReidjStage über bie

Erbötjung ber Rationen ftattfanben, unb bei benen

meljtfadj auf eine Uebertreibung beS SrinjipS ber

Sdjneüigfeit Ijingeroiefen rourbe.

©en 3nfanterie«Srigaben fann, mag

bigtjer nidjt ber gaü roar, für bie lefeten Sage

itjrer Übungen aufeer Slrtiüerie nodj ein entfpredjenb
ftarfeS ©etadjement Äaoallerie beigegeben

roerben. 3« bit\tx Slnorbnung ift bag Streben
naa) möglidjfter Serooütommnung ber Serbinbung
ber 3 SBaffen unter einanber ju erfennen. Blxm
erften Wale roieber feit längerer 3eit roirb eine

grofee ar tiller iftlfa) e SlrmirungSübung
bei ÄönigSberg in ber ©auer oon 15 Sagen

ftattfinben, gu roeldjer bie gufeartiüerle«Regimenter
Rr. 1, 5 unb 11 tjerangejogen roerben; aufeerbem

finben SelagerungS*Ubungeh in bet
©auer oon brei SBodjen bei ben geftungen Sborn
unb Sofen ftatt.

Wetjrere mit bem neuen Stobegepäd
auSgerüftete Wannfdjaften rourben in ooriger
SBodje bem Äaifer oorgefteüt. ©er Äaifer geigte

fein Ijotjeg Sntereffe, roeldjeg berfelbe aud) beute

nodj aüen militärifdjen Slngelegenbeiten entgegen*
bringt, burdj eine bödjft eingebenbe faft V« ©tunben
in Slnfprudj nebmenbe Sefidjtigung ber einjelnen
Stücfe. ©er §auptjroecf beS neuen ©epäcteS ift
befanntlidj bie Entlüftung ber Wannfdjaften unb
eine angemeffene Sertfjeitung. ©iefer «Sroecf ift
audj erreidjt roorben; benn baS neue ©epäcf ift
für ben felbmarfdjmäfeig auggerüfteten 3nfanteriften
um 8 Sfunb leidjter unb für ben Reiter beträgt
bie Erleidjterung nodj bebeutenb meljr. ©er Äaifer
foü audj feine ooüe Sufriebenljeit mit biefer Ein'
ridjtung geäufeert baben, roeldje alfo bemnädjft rooljl
burdjroeg in ber Slrmee eingeführt roetben bürfte;
nur eing foü feine .Suftimmung nidjt gefunben

ljaben: bie ©djnürftiefeln. Über biefe aufeerte fidj
ber Äaifer, rote mitgeteilt roirb, babin, bafe bie»

felben fta) bei plöfelidjer Sllarmirung infofern als
unprattifdj erroeifen bürften, als bie Slnlegung
betfelben gu oiel 3eit erforbern roürbe. Sor einigen
Sagen ftnb bie Seratljungen über baS E x t x *

jiersReglement ber Äaoallerie feitenS

ber auf aüerljödjften Sefebl oom 24. o. W. in
Serlin jufammengetretenen Äommiffion oon -fia«

oaüerte--Offijieren beenbet roorben. Über baS Er*
gebnife berfelben oerlautet noa) nidjtä. © r ö fe e r e

Wanöoer roerben in biefem ^abxt nur bei

bem 15. (elfäfetfdjen) Slrmeeforpg ftattfinben. ©ie»

felben roerben aug Sarabe, ÄorpSmanöoern gegen
einen marfirten geinb unb breitägigem gelbma«
nöoer ber ©ioifionen gegen einanber, unter Bü'
jteljung oon 2 Äaoaüerte«©ioiftonen beftetjen, unb
in ©egenroart beS ÄaiferS auf einem nodj näljer

gu beftimmenben Serrain in Elfafe*8otfjringen ab«

gehalten roerben. 3um *&• Slrmeeforpg getjört
eine ftänbige Äaoaüerie=©ioifion. 3ur Silbung
ber 2. Äaoaüerie»©ioifion roerben Regimenter beS

8., 13. unb 14. SlrmeefotpS berangegogen. ©ie
fdjneüe unb auf bie Winute fidjer funftionirenbc

Serpflegung ber Sruppen roäljrenb
ber EifenbaljntranSporte gum Äriegg<
fdjauplafee unb audj auf bemfelben ift betanntlid)
oon bödjfter SBidjtigfeit. ES mufe ber -gjeereSoev*

roaltung barauf antommen, fidj unter Umftänben
frei ju roiffen oon aüen örttidjen Sefdjräntungen
unb $emmniffen unb im ©tanbe ju fein, ooüftänbig
burdj eigene Etnrtdjtungen bie Waffen»Serpflegung
foldjer SranSporte beroirten ju fönnen. Serfudje
nadj biefer Ridjtung Ijin roerben in aüernädjfter

3eit auf bem roeftlidjen Sbeil beS Sernpelljofer

ErerjierplafeeS, in unmittelbarer Rälje ber ©üb«

ringbatjn ftattfinben. Wan ridjtet bort in einer

auf 5 Sage abgemeffenen JperfteßungSgeit eine

prooiforifdje gelbtüdje mit ©ampfbetrieb auf 4000

Sortionen SeiftungSfäbigteit ein. Sinnen Äurjem
foü eine erfte SerfudjSfpeifung oon 2000 Wann,

fische Grenze befördert wurden, daß dieselben in
den Aufmarsch der innerlich noch unfertigen
französischen Armee hineinstoßen, und so die ersten

Siege erringen konnten. Während des Krieges
hatte er alsdann die Leitung der Eisenbahn-Ab»
theilung im großen Hauptquartier.

Bei den größeren Truppenübungen
im Herbst d. I. werden verschiedene

Neuerungen eintreten, welche den
ununterbrochenen Fortschritt in der Ausbildung des Heeres
bezeugen. Während bisher bei den Uebungen der

Kavalleriedivistonen in der Regel dieselben formirt
wurden aus sechs Regimentern und einer
reitenden Batterie, die auf sechs bespannte Geschütze

kompletirt worden mar, treten zu den beiden dieses

Jahr übenden Divisionen je zwei reitende
Batterien hinzu, und zwar solche, welche schon im Frieden

ihre sechs Geschütze bespannt haben. Man
kann daraus ersehen, daß zur Herstellung des rich,
tigen Verhältnisses der Offensiv» und der
Defensivkraft innerhalb der Kavalleriedivision, die

Zutheilung nur einer Batterie zu sechs Regimentern

als zu gering erachtet mird; diese dürfte nur
genügen bei einer Division von vier Regimentern.

Ein weiterer neuer Versuch im Bereich der
Kavallerie wird dahin angestellt, daß bei allen den

in einer Garnison stehenden Regimentern mit so

großem Exerzierplatz, daß eine Vergrößerung
desselben für die Regimentsübungen nicht nothwendig
wird, diese Uebungen sich unmittelbar an die

Eskadronsbesichtigungen anschließen sollen. Es hat
dies den Zweck, das Pferdematerial zu schonen, d. h.

dasselbe kräftiger in's Manöver hinein zu bringen.
Bisher lagen die sehr anstrengenden Regiments»
Übungen kurz vor den Brigadeübungen, und aus
diesen heraus wurde unmittelbar in's Manöver
übergegangen, so daß die anstrengendste Periode
für die Pserde eine zu lange und ununterbrochene
Dauer hatte; die nunmehr zwischen die Regimentsund

Brigadeübungen geschobene Zwischenpause eines

merger anstrengenden Dienstes von ungefähr 6

Wochen wird den durch die taktisch gebotenen schnelleren

Tempi sehr angestrengten Pferden zu Gute
kommen. Diese Veränderungen im Dienstbetriebe
sind vielleicht mit beeinflußt worden durch die

eingehenden Erörterungen, welche gelegentlich der

Kommisstonsberathungen im Reichstage über die

Erhöhung der Rationen stattfanden, und bei denen

mehrfach auf eine Uebertreibung des Prinzips der

Schnelligkeit hingewiesen murde.

Den Jnfanterie-Brigaden kann, was
bisher nicht der Fall war, für die letzten Tage
ihrer Übungen außer Artillerie noch ein entsprechend

starkes Détachement Kavallerie beigegeben

werden. Jn dieser Anordnung ist das Streben
nach möglichster Vervollkommnung der Verbindung
der 3 Waffen unter einander zu erkennen. Zum
ersten Male wieder seit längerer Zeit mird eine

große artilleristische Armirungsübung
bei Königsberg in der Dauer von 15 Tagen
stattfinden, zu welcher die Fußartillerie-Regimenter
Nr. 1, 5 und 11 herangezogen werden; außerdem

finden Belagerungs-Ubungett in der

Dauer von drei Wochen bei den Festungen Thorn
und Posen statt.

Mehrere mit dem neuen Probegepäck
ausgerüstete Mannschaften wurden in voriger
Woche dem Kaiser vorgestellt. Der Kaiser zeigte
sein hohes Interesse, welches derselbe auch heute

noch allen militärischen Angelegenheiten entgegenbringt,

durch eine höchst eingehende fast Stunden
in Anspruch nehmende Besichtigung der einzelnen
Stücke. Der Hauptzweck des neuen Gepäckes ist

bekanntlich die Entlastung der Mannschaften und
eine angemessene Vertheilung. Dieser Zweck ist

auch erreicht worden; denn das neue Gepäck ist

für den feldmarschmäßig ausgerüsteten Infanteristen
um 8 Pfund leichter und für den Reiter beträgt
die Erleichterung noch bedeutend mehr. Der Kaiser
soll auch seine volle Zufriedenheit mit dieser Ein.'
richtung geäußert haben, welche also demnächst wohl
durchweg in der Armee eingeführt werden dürfte;
nur eins soll seine Zustimmung nicht gefunden

haben: die Schnürstiefeln. Über diese äußerte sich

der Kaiser, wie mitgetheilt wird, dahin, daß die-

selben stch bei plötzlicher Alarmirung insofern als
unpraktisch erweisen dürften, als die Anlegung der>

selben zu viel Zeit erfordern würde. Vor einigen
Tagen sind die Berathungen über das

Exerzier-Reglement der Kavallerie seitens

der auf allerhöchsten Befehl vom 24. v. M. in
Berlin zusammengetretenen Kommission von
Kavallerie-Offizieren beendet morden. Über das
Ergebniß derselben verlautet noch nichts. Größere
Manöver werden in diesem Jahre nur bei

dem 15. (elsäßischen) Armeekorps stattfinden.
Dieselben werden aus Parade, Korpsmanövern gegen
einen markirten Feind und dreitägigem Feldmanöver

der Divistonen gegen einander, unter
Zuziehung von 2 Kavallerie'Dioifionen bestehen, und
in Gegenwart des Kaisers auf einem noch näher

zu bestimmenden Terrain in Elsaß-Lothringen
abgehalten werden. Zum 15. Armeekorps gehört
eine ständige Kavallerie-Division. Zur Bildung
der 2. Kavallerie-Division werden Regimenter des

8., 13. und 14. Armeekorps herangezogen. Die
schnelle und auf die Minute sicher sunktionirende

Verpflegung der Truppen mährend
der Eisenbahntransporte zum
Kriegsschauplatze und auch auf demselben ist bekanntlich

von höchster Wichtigkeit, Es muß der Heeresverwaltung

darauf ankommen, sich unter Umständen

frei zu missen von allen örtlichen Beschränkungen
und Hemmnissen und im Stande zu sein, vollständig
durch eigene Einrichtungen die Maffen-Verpflegung
solcher Transporte bewirken zu können. Versuche

nach dieser Richtung hin werden in allernächster

Zeit auf dem westlichen Theil des Tempelhofer

Exerzierplatzes, in unmittelbarer Nähe der Süd»

ringbahn stattfinden. Man richtet dort in einer

auf 5 Tage abgemessenen Herstellungszeit eine

provisorische Feldküche mit Dampfbetrieb auf 4000

Portionen Leistungsfähigkeit ein. Binnen Kurzem
soll eine erste Versuchsspeisung von 2000 Mann,
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roeldje burdj Ertragüge an Ort unb ©teüe gebradjt
roerben, ftattfinben.

©aS Wilitär « Sallonbetad) ement,
für roeldjeS unmittelbar an ber Serlin»Slnbalter
Eifenbaljn in ber Räfje oon ©djöneberg ein grofeeS

Serrain gu ben Saüonfabrten eingeridjtet ift, roirb
mit Seginn ber wärmeren SBitterung feine Übungen
in gröfeerem Umfange roieber aufnebmen. ©ie
grofeen ©djroierigfeiten, roeldje biefen Übungen bis
batjin infofern entgegenftanben, als ber ÜbungS«

ptafe obne febe Serbinbung mit ben Serliner ©ag»

anftalten roar, finb injroifdjen bura) eine ©agleitung,
roeldje bireft nad) bem ÜbungSplafe füljrt, ooü*
ftänbig befeitigt, fo bafe bie güüung ber Saüong
nunmehr an Ort unb ©teüe erfolgen fann. Sy.

2>te @ngtit«i)er im 8uktt.
S8on ©pltlblon ®opce»tc.

6. pie tyetaaexuna. von §§axinm. *)
3m lefeten Äapitel baben roir ©orbonS Äampfe

bei ©partum mit bem 24. Wärj 1884 abgefdjtof«
fen. ©ie fpärlidjen Radjridjten, roeldje über bie

Ereigniffe in Ebartum roäbrenb ber llmonatlidjen
Selagerung naa) Europa gelangten, beruben auf
ben lafonifdjen ©epefdjen ©orbonS unb einigen
Serldjten englifdjer Se'tunggforrefponbenten. ES

ift ung bafjer nidjt möglidj, mandje SBiberfprüdje

aufjutlären. So j. S. fdjreibt ber „Simeg^Äorre«
fponbent, Wr. Soroer, am 29. 3l»K/ bafe eg „Ijeute
gerabe 5 Wonate feien, feit Etjartum eingefdjlof*
fen"; barnadj mufete bie Selagerung fdjon am 29.
gebruar begonnen baben, roäbrenb fid) nadj ben

erften in Europa eingetroffenen Radjridjten erft
am 15. Wärj bie erften geinbe oor Ebartum ge»

jeigt fjaben foüen. Ebenfo oerlegt Wr. tyovotx
bag burdj $affan* unb ©aib*Safa)ag Serratfj ge»

fennjeidjnete ©efedjt bereitg auf ben 16. Wärj,
roätjrenb roir naa) ben ung oortiegenben Oueüen
ben 18. Wärj alg ©atum angefübrt ljaben. ©or«
bonS Serluft in biefem ©efedjte giebt er mit 350
Wann an. Sluffattenb ift ferner, bafe bie am 14.

3uni in Snglanb eingetroffene Radjridjt oon ber

Erftürmung beg „neuen befeftigten SagerS" bei

Umberman**) burdj ben Wabbi oon Soroer
ganj mit ©tittfdjroeigen übergangen roirb.

Unflar ift ferner, roie grofe bie ©treitmadjt roar,
roeldje ©orbon in Etjartum jur Serfügung ftanb.
dlaa) einigen Slngaben foü er 5000 Wann unter
feinen Sefeljlen geljabt baben, roelaje galjl un8
febr roabrfdjeinlidj oortommt. ©agegen bürfte bie
Sebauptung, ©orbon feien 21 Ärupp=@efdjüfee unb
15,000 Remington»®eroe|re ju ©ebote geftanben,
roobl übertrieben fein, befonberS in Segug auf bie

©eroebre.

©orbon entfaltete grofee Energie unb unterliefe
nidjtg, feine ©teüung gu fiebern, ©afe bei Er*
fdjeinen beg Wajjbt 8—10,000 Einrooljner ju bie«

fem übergingen, tonnte ©orbon nur angenetjm fein,

*) SOctgtefcbe SRt. 6 unb 7 (Sa^gang 1885) biefet Seit«

fdjtfft, fowie ben Sßtan »on Gfjattum in SRt. 7.
**) ©iefje SfJtan »on etjattum in SJtr. 7 (1885) biefer Seit«

Weift.

benn baburd) rourbe er gebeimer geinbe log unb

fdjaffte fidj gleidjgeitig unnüfee Effer oom $alfe.
©ie Sefeftigungen rourben forgfältig in ©tanb

gefefet, ber geftungggraben oor ben Sdjangltnien,
foroie bag ©lactg oor bemfelben mit fpanifdjen Rei«

tem, gufeangeln, ©laSfdjerben, ©raljtljinberniffen
unb einer breifadjen Sinie oon „SanbtorpeboS"
(roabrfdjeinlidj geroöbnlidje automatifdje Winen)
oerfeben.

©orbon mietete bte geräumigen WiffionSge»
bäube am Ril unb beftimmte fie gu WunitionS»
bepotg, anftatt beg erponirten SutoermagagineS.
Seinen Salaft unb bag Regierungggebäube befeftigte

er ganj befonberS; ber erftere rourbe mit 2 20»

Sfünbern armirt.
Um ©elb ju befdjaffen, nabm ©orbon bei ben

Äaufleuten eine Slnleilje oon 50,000 8io.«St. auf
unb gab für 26,000 Sio.»St. Sapiergelb au8, ba8

im Sertrauen auf feine Reblidjfeit audj angenom»
men rourbe. ©a bie Sruppen befolbet rourben, oer*
braudjte ©orbon nadj feiner Slngabe täglidj 500
8io.«St. (12,500 gr.)

Um ben Wutb. ber Selagerten ju beben, liefe

©orbon aug Silber, Sronce unb .Sinn Webaiüen

prägen, roeldje bie 3«fdjrift „Selagerung oon 6b<rr»

tum" trugen unb an bie ftdj auggeidjnenben Sol»
baten unb SerooSjner — audj an SBeiber unb Äin»
ber — perttjeilt rourben. ©ie Stimmung foü aua)

eine gute geroefen fein, roenigfteng fdjrieb ©orbon
barüber am 30. Suli:

«Sruppen unb Soll ftnb tnuttjig; non allen
Europäern tann idj nidjt baSfelbe
fagen."

©a ftdj aufeer ©orbon, Steroart, ben englifdjen
ÄriegSforrefponbenten, nur nodj ein paar Euro«

päer in Etjartum befanben, roeldje f r e i ro i 11 i g

bort geblieben roaren — barunter ber unerfdjrocfene

öfterreidjifdje Äonful fe a n f a l — fo ift eg rätb»

felljaft, roen ©orbon bamit gemeint. SBaljrfdjein*
lid) fpridjt aug obigen feilen blog ©orbong Un»

mutb, roeil iljm oieüeidjt einige Europäer bie Räu«

mung Efjartum'S oorgefdjlagen. ©iefe Sermutljung
geroinnt an SBafjtfdjeinlidjteit, roenn man anbere

Steüen beSfelben SriefeS liegt:
„3dj roerbe Ebartum nidjt etjer oerlaffen, efje ia)

bier nidjt 3emonfcen an meiner Statt etngefefet

Ijabe. sßBertn bie Europäer fidj nadj bem Slequator
retten rooüen, fo roerbe idj Ujnen ©ampfer geben,
aber id) roiü baS Solf nidjt im Stidje laffen, naa)
Slüem roag eg burdjaemadjt bat.......

„3dj babe leine SBabl; ber Rücfjug ift unmög«
lieb, roenn idj nidjt bie .Stoilbeamten unb ibre ga«
milien gurücflaffen roiü. .Sunt OberbefeblSljaber
tann idj bier Riemanb madjen, ba aüe tüdjtigen
Wänner mit §ictS«Safa)a umfamen

„3*) roieberfjole fdjliefelid), bafe roir ung bis gum
lefeten Wann oertljeibigen roerben, bafe idj Etjartum
nidjt oerlaffen roiü, aber tradjten roerbe, bie Euro*
päer jur glndjt gu beroegen unb bafe iä) bie fefte

Suoerfidjt babe, ©Ott roerbe unS auf irgenb ein?

SBeife einen SluSroeg finben laffen
„SBenn roir Ijier glücflidj fjeraugfommen, fo ift
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welche durch Extrazüge an Ort und Stelle gebracht

werden, stattfinden.
Das Militâr»Ballondetachement,

sür welches nnmittelbar an der Berlin-Anhalter
Eisenbahn in der Nähe von Schöneberg ein großes
Terrain zu den Ballonfahrten eingerichtet ist, wird
mit Beginn der wärmeren Witterung seine Übungen
in größerem Umfange wieder aufnehmen. Die
großen Schwierigkeiten, welche diesen Übungen bis
dahin insofern entgegenstanden, als der Übungsplatz

ohne jede Verbindung mit den Berliner
Gasanstalten war, sind inzwischen durch eine Gasleitung,
welche direkt nach dem Übungsplatz führt,
vollständig beseitigt, fo daß die Füllung der Ballons
nunmehr an Ort und Stelle erfolgen kann. 3z?.

Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gopcevic.

6. Die Belagerung von Khartum. *)
Im letzten Kapitel haben wir Gordons Kämpfe

bei Chartum mit dem 24. Mörz 1884 abgeschlossen.

Die spärlichen Nachrichten, welche über die

Ereignisse in Chartum während der llmonatlichen
Belagerung nach Europa gelangten, beruhen auf
den lakonischen Depeschen Gordons und einigen
Berichten englischer Zeitungskorrespondenten. Es
ist uns daher nicht möglich, manche Widersprüche

aufzuklären. So z. B. schreibt der „Times".Korre-
spondent, Mr. Pomer, am 29. Juli, daß es „heute
gerade S Monate seien, seit Chartum eingeschlossen"

z darnach müßte die Belagerung schon am 29.
Februar begonnen haben, während sich nach den

ersten in Europa eingetroffenen Nachrichten erst

am 15. März die ersten Feinde vor Chartum
gezeigt haben sollen. Ebenso verlegt Mr. Power
das durch Hassan» und Saib-Paschas Verrath
gekennzeichnete Gefecht bereits auf den 16. März,
während wir nach den uns vorliegenden Quellen
den 18. März als Datum angeführt haben. Gordons

Verlust in diesem Gefechte giebt er mit 350
Mann an. Auffallend ist ferner, daß die am 14.

Juni in England eingetroffene Nachricht von der

Erstürmung des „neuen befestigten Lagers" bei

Umderman**) durch den Mahdi von Power
ganz mit Stillschweigen übergangen mird.

Unklar ist ferner, mie groß die Streitmacht war,
welche Gordon in Chartum zur Verfügung stand.
Nach einigen Angaben soll er 5000 Mann unter
seinen Befehlen gehabt haben, welche Zahl uns
sehr wahrscheinlich vorkommt. Dagegen dürfte die
Behauptung, Gordon seien 21 Krupp-Geschütze und
15,000 Remington-Gewehre zu Gebote gestanden,
wohl übertrieben sein, besonders in Bezug auf die

Gewehre.
Gordon entfaltete große Energie und unterließ

nichts, seine Stellung zu sichern. Daß bei Er»
scheinen des Mahdi 3—10,000 Einwohner zu diesem

übergingen, konnte Gordon nur angenehm sein,

*) Vergleiche Nr. S und 7 (Jahrgang 188d) dieser

Zeitschrift, sowie den Plan vvn Chartum in Nr. 7.
**) Siehe Plan »on Chartum in Nr. 7 (ISSd) dieser

Zeitschrift.

denn dadurch wurde er geheimer Feinde los und
schaffte sich gleichzeitig unnütze Esser vom Halse.

Die Befestigungen wurden sorgfältig in Stand
gesetzt, der Festungsgraben vor den Schanzlinien,
sowie das Glacis vor demselben mit spanischen

Reitern, Fußangeln, Glasscherben, Drahthindernissen
und einer dreifachen Linie von „Landtorpedos"
(wahrscheinlich gewöhnliche automatische Minen)
versehen.

Gordon miethete die geräumigen Misstonsge-
bäude am Nil und bestimmte ste zu Munitionsdepots,

anstatt des exponirten Pulvermagazines.
Seinen Palast und das Regierungsgebäude befestigte

er ganz besonders; der erstere murde mit 2 20-
Pfündern armirt.

Um Geld zu beschaffen, nahm Gordon bei den

Kaufleuten eine Anleihe von 50.000 Liv.-St. auf
und gab für 26,000 Liv.-St. Papiergeld aus, da«

im Vertrauen auf seine Redlichkeit auch angenom»
men wurde. Da die Truppen besoldet wurden,
verbrauchte Gordon nach seiner Angabe täglich 500

Liv.-St. (12,500 Fr.)
Um den Muth der Belagerten zu heben, ließ

Gordon aus Silber, Bronce und Zinn Medaillen
prägen, welche die Inschrift „Belagerung von Khartum"

trugen und an die sich auszeichnenden
Soldaten und Bewohner — auch an Weiber und Kinder

— vertheilt wurden. Die Stimmung foll auch

eine gute gewesen sein, wenigstens schrieb Gordon
darüber am 30. Juli:

„Truppen und Volk stnd muthig; von allen
Europäern kann ich nicht dasselbe
sagen."

Da sich außer Gordon, Stewart, den englischen

Kriegskorrespondenten, nur noch ein paar Euro«

pier in Chartum befanden, welche freiwillig
dort geblieben waren — darunter der unerschrockene

österreichische Konsul H a n s a l — so ist es

räthselhaft, wen Gordon damit gemeint. Wahrscheinlich

spricht aus obigen Zeilen blos Gordons
Unmuth, meil ihm vielleicht einige Europäer die

Räumung Chartum's vorgeschlagen. Diese Vermuthung
gewinnt an Wahrscheinlichkeit, wenn man andere

Stellen desselben Briefes liest:
„Ich werde Chartum nicht eher verlassen, ehe ich

hier nicht Jemanden an meiner Statt eingesetzt

habe. Wenn die Europäer stch nach dem Aequator
retten wollen, so werde ich ihnen Dampfer geben,
aber ich will das Volk nicht im Stiche lassen, nach

Allem was es durchgemacht hat.......
„Ich habe keine Wahl; der Rückzug ist unmöglich,

wenn ich nicht die Zivilbeamten und ihre
Familien zurücklassen will. Zum Oberbefehlshaber
kann ich hier Niemand machen, da alle tüchtigen
Männer mit Hicks>Pascha umkamen

„Ich miederhole schließlich, daß mir uns bis zum
letzten Mann vertheidigen werden, daß ich Chartum
nicht verlassen will, aber trachten werde, die Euro»

Mr zur Flucht zu bewegen und daß ich die feste

Zuversicht habe, Gott werde uns auf irgend ein?

Weise einen Ausweg finden lassen

„Wenn wir hier glücklich herauskommen, so ist
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